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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Patrick Schnei-
der ist der zweit-
beste Viertelmei-
ler des Landes.
In Nürnberg will
er der beste wer-
den. (F.: Kiefner)
 SEITE 36

Mit Keilrahmen
und Leinwand
hat Marko Stan-
ke den Kunstver-
ein in Marcoland
verwandelt.
(F.: Matejka)
 SEITE 35

8120 Tonnen Fracht und 4186961 Passa-
giere hoben im Jahr 2017 vom Nürn-
berger Flughafen ab. Damit schrieb
der Airport bessere Zahlen als im

Vorjahr mit 7370 Tonnen Fracht und 3484825 Fluggästen.
Bemerkbar machte sich das natürlich auch beim Umsatz.
2016 erzielte der Flughafen Nürnberg inklusive Tochter-
gesellschaften 95 Millionen Euro. Im vergangenen Jahr
betrug der Umsatz 106 Millionen Euro.

Das macht die Kunst . . . in der Gartenstadt; zum 9. Mal prä-
sentieren Ray Hautmann und der Kulturladen Gartenstadt
die gleichnamige Reihe: Heute Abend gastiert das Trio
Grass Station um 20 Uhr am Zentralwaschhaus (Buchen-
schlag 38a) – und vorgemerkt: Am Freitag, 22. Juni,
erklingt an der Steinernen Brücke am Alten Kanal die
„9. Kanalsinfonie“ (20 Uhr). Wegen Platzbegrenzung Kar-
ten unter (0911) 482318 vorbestellen. Bei Regen oder
Sturm muss das Publikum in den Kulturladen Gartenstadt.

Ein neues, bun-
tes Hausaufga-
benheft soll den
Grundschülern
diverse Themen
in der Stadt er-
läutern. (F.: PR)
 SEITE 31

Bevor der Kanu-
verein Nürnberg
sein Floß auf die
Donau schickt,
gab‘s einen nas-
sen Testlauf.
(F.: Pfrogner)
 SEITE 33

Plastik ist überall. Vieles davon landet
in den Meeren und gefährdet das mari-
time Leben. Wir fragten zum „Tag des
Meeres“ Frank Braun, Gründer und
Vorstand des Umweltvereins „BluePin-
gu“, was man selbst tun kann, um den
Plastikverbrauch zu reduzieren.

„Ein wichtiger Beitrag wäre es, auf
Plastikflaschen zu verzichten und
Glasmehrwegflaschen zu kaufen. Lei-
der wird diese Kennzeichnung oft
missverstanden. Als Verbraucher soll-

te man beim Einkaufen auf sämtliches
Plastik verzichten. Eigene Stoffta-
schen oder ,To-go-Becher‘ aus Porzel-
lan sind eine einfache Lösung. Noch
recht unbekannt sind Wäschebeutel,
die das Mikroplastik aus dem Wasser
filtern. Allgemein ist es wichtig, den
Plastikverbrauch zu reduzieren, denn
Meerestiere sterben extrem oft an sol-
chen Partikeln, da sie diese häufig mit
Futter verwechseln. Auch wir Men-
schen sind davon betroffen.“ tb

Frank Braun vom Verein
BluePingu.  Foto: Hippel

Die Zahl des Tages Der Tipp des Tages

Was tun gegen
den Plastikmüll
in den Meeren?

VON RURIK SCHNACKIG

Obstacles im Bowl und Grinden am
Curb. Skater können etwa zehn Minu-
ten lang etwas erzählen, ohne dass
ein Außenstehender auch nur ein Wort
davon versteht. Am Pferdemarkt gab
es eine Diskussion über die Neugestal-
tung der Anlage dort, die trotz des
Fachjargons auch gut verständlich
einen Mangel offenbarte.

Die Rollen surren gleichmäßig,
dann folgt ein Knall, wenn der Skater
nach einem Sprung mit dem Board
wieder aufsetzt. Diese permanente
Geräuschkulisse ist wie ein Begleit-
rhythmus für die Diskussion, die am
Rande der U-förmigen Bahn (Bowl)

gerade ihren Höhepunkt erreicht.
Hier lud die Stadt die Nutzer der
SkateAnlage ein, um die Planung end-
gültig abzuschließen. Fakt ist, dass
die Anlage neu gestaltet wird. Fakt ist
auch, dass dafür ein Budget bereit-
gestellt ist. Schwierig ist nur, zu ent-
scheiden, was mit dem Geld genau
gemacht werden soll.

Die Stadt hat gut daran getan, recht-
zeitig die Hauptnutzer in die Planung
mit einzubeziehen. Aber wer sind
eigentlich die Nutzer? Befahren wird
die Anlage längst nicht mehr von Ska-
tern allein. BMX-Fahrer springen an
den Rändern des Bowls empor, Scoo-
terfahrer gleiten entlang und Inline-
skater üben hier neue Tricks. Ein Mit-
einander, das normalerweise erstaun-

lich gut funktioniert, berichten Mit-
glieder der Szene.

Jetzt, wo es jedoch um die wegwei-
senden Pläne für die Zukunft geht,
werden die unterschiedlichen Interes-
senlagen deutlich: Was für den BMX-
Fahrer tauglich ist, bringt dem Skater
nichts und umgekehrt. Und schlim-
mer: Einige bauliche Änderungen wür-
den sogar einzelne Gruppen in gefähr-
liche Situationen bringen, sagen die
Nutzer.

Die beauftragten Planer der neuen
Skateanalage von der Firma „Popu-
lär“ haben zwei Entwürfe als Diskus-
sionsgrundlage mitgebracht. Verein-
facht gesagt, gibt es einen innovativen
Entwurf mit mehreren Hindernissen
und einen, den die Planer selbst als

„Standard 0815“ bezeichnen. Es ist
nicht schwer herauszuhören, dass sie
die Jugendlichen gern von dem aus
ihrer Sicht moderneren Park über-
zeugt hätten.

Doch wegen des nötigen Kompro-
misses der unterschiedlichen Nutzer
fällt eben dieser durch. Die Anhänger
der Szene diskutieren wild über die
einfachere Fassung. Unbestritten ist,
dass der Asphalt um die Bahn erneu-
ert werden muss.

Außerdem wolle man eine „Hip“,
ein pyramidenförmgies, befahrbares
Element, das die Skater auch aus der
Skate-Anlage in Amberg kennen und
schätzen. Überhaupt habe fast jede
Stadt so eine Hip. Nürnberg nicht.

Man einigt sich schließlich. Der

modifizierte „Standard-Plan“ soll es
werden. Mit Hip und einem Hindernis-
Element. „Wenn wir allerdings bald
eine eigene BMX-Anlage bekämen,
dann könnte man über den ersten
Plan reden“, meint einer der Biker.

Dies ist allerdings ungewiss. Die
Anlagen verbrauchen viel Fläche und
sollen wegen des Lärms, den sie mit
sich bringen einen gebührenden
Abstand zur Wohnbebauung einhal-
ten. In Zeiten, in denen der Wohnbau
Priorität hat, sind die Chancen auf
eine völlig neue Anlage für Biker
gering.

Noch in diesem Jahr soll die Um-
gestaltung am Pferdemarkt durchge-
führt werden. Es sollte für jeden was
dabei sein.

Wie berichtet, sind wir im Pres-
sehaus in den letzten Jahren oft
umgezogen. Sachen rein in die
Kiste, Sachen raus aus der Kiste,
Bilder von der Wand, Bilder an
die Wand, so ging das. Manche
Kollegen haben Wochen ge-
braucht, im Aufzug wieder den
richtigen Knopf zu finden. Aber
wir haben Ballast abgeworfen.

Vollgekritzelte Notizblöcke von
1988 bis 2002, Pressemappen und
Ordner fortgeschrittenen Alters,
alles flog raus. Die Zeitung ist,
trotz anderslautender Prognosen,

pünktlich erschienen. Nur man-
che Dinge haben sich den Entrüm-
pelungswellen widersetzt. Etwa
ein kastenförmiger Radio-Kasset-
tenrekorder Marke Universum,
der gestern aus den Tiefen eines
Büroschranks auftauchte. Ein
Modell aus den 70ern, mit Griff,
Antenne und einer Klappe, hinter
der eine Kassette steckte.

Schnell keimte die Hoffnung
auf, wir könnten vielleicht ein
paar saftige Tiraden von Franz Jo-
sef Strauß erlauschen, die längst
pensionierte Politikredakteure in
den 80er Jahren eingefangen ha-
ben. Stecker rein, drücken, dre-
hen, endlich setzte sich das Lauf-
werk in Bewegung. Wer sein Ohr
fest an den Lautsprecher presste,
konnte leise Stimmen hören.
„Guten Tag!“ „Sdjfsjg“ „Wo ist
das Hotel?“ „Jdvfg gasdj“. Es war
leider nicht FJS, sondern eine
Sprachlernkassette „Thai für Glo-
betrotter“. Jetzt steht das „Uni-
versumgerät“ wieder im Schrank,
irgendwo ganz unten.  c.s.

Auf diesem Foto belegen
ausschließlich Skater die
Anlage am Pferdemarkt.
Mittlerweile immer öfter
kommen jedoch BMX-Fah-
rer, Scooter und Inline-
Skater dazu. Das Neben-
einander funktioniert ganz
gut, doch die Planung für
eine neue gemeinsame
Anlage ist wegen unter-
schiedlicher Interessen ex-
trem schwierig.
 Archivf.: Roland Fengler

Sagen Sie mal . . .

Die Stadtanzeiger-Themen des Tages:

Rollenverteilung: Wer nutzt was in der Skate-Anlage?
Vor dem Umbau des Platzes am Pferdemarkt wurden mit den Jugendlichen die Pläne besprochen — Unvermeidliche Interessenskonflikte

Aufg‘schnappt

Treibgut im
Büroschrank
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